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We Vaganten des Glücks.
Roman von Max von Weifzenthurm.

„Ihr Antrag, mein Herr", sprach sie anstatt ihres Gatten,
gj für mis eine große Ehre, eine Ehre, welche wir vollkom-

Hini anerkennen und nicht' verdienen, aber dennoch dürsten
sich demselben Schwierigkeitenin den Weg stellen. Ihre ge¬
sellschaftliche Stellung ist von der uusern so grundverschieden,
daß eine Trennung von unserrn Kinde unvermeidlich wäre,
In eine solche aber würden wir niemals willigen. Wir Dten-
schen haben nun einmal unsere Schwächen. Trotz jahrelanger
Arbeit ist mein Mann , sind wir arnr. Der Luxus, welchen
unsere Tochter zu führen berechtigt wäre, würde uns de-
müthigen, und ein so edler und vornehmer Charakter unsere
Olga auch ist, wer weiß, ob sie nicht dennoch über chre Elten:
nröthen würde, was für uns peinlich wäre ."

„Wenn Ihre Tochter reich wird, so werden Sie selbst es
auch!" wandte Baron Ritter ein.

„Unser Selbstgefühl würde sich dagegen aufleh-nen, aus
Kasten unseres Kindes zu leben", sprach der Bureauchef mit
beinahe komischem Pathos , „wir würden uns unbehaglich
suhlen, wenn wir von der Gnade und dem Almosen unseres
Kindes abzuhängen hätten!"

„Es wäre die schwerste Demüthigung für mich!" setzte
Stefanie hinzu.

: „Die Sie nicht im entferntesten zu befürchtei: haben,
terchrte Frau !" sprach der Baron verbindlichst. „Sie wer¬
den sich selbst sagen, daß ich mich, einmal zu dem Ihnen mitz
getheilten Entschluß gelangt, bereits mit den Modalitäten be¬
faßt habe, unter denen ich den Hcirathskontrakt aufgesetzt
wissen will. Der Grundriß desselben nun stellt sich wie
folgt! Ich verschreibe Olga zum Theil in Papieren , zun: Theil
in Liegenschaften, fünf Millionen. Ihnen aber, meinen der-
ehrten Schtviegereltern, werde ich nebst einem Kapital von
fünfhlmderttausend Franken eine entsprechende Jahresrente
sicher stellen und Ihnen meine Villa in Autcuil zum Eigen¬
thum überlassen. Daß Sie dieselben vollständig eingerichtet
und die Stallungen tadellos eguipiert finden sollen, versteht
sich von selbst. So gestellt, kann der Luxus Ihrer Tochter
für Sie nicht z:,m Gegenstand der Demüthigung iverden!"

Die ehrgeizigen Träume des habsüchtigen Ehepaares
«ren durch die solchergestalt offerierte Großmuth des Ba-
ms übertroffen, und Stefanie rief in wirklicher stlewegung:

„Sie sind der beste aller Menschen! Wir werden Ihne ::
nicht Mr das Glück unserer Tochter, sondern auch unser eige¬
nes zu danken haben!"

„Sie gewähren mir also die Hand Ihrer Tochter?"
„Wir müßten wahnsinnig sein, wenn lmr Ihnen die¬

selbe verweigern wallten."
„Aber wird Fräulein Olga mir auch ihr Jawort geben?"
„Zweifeln Sie nicht daran . Olga ist ein wohlerzogenes

Kadchen, das die elterliche Autorität anerkennt und sich der¬
selben fügt."

Sfc, "̂ ch möchte die Einwilligung Ihrer Tollster eirier wär-
Een  Empfindung als nur jener der Gefügigkeit zu danken
^denh stammelte Georges Ritter . „Es wäre mir qualvoll,

pJ}  präulein Olga , die ich a,stete, einem gegebenen Opfer
8eich an den Traualtar schretten wollte; ich möchte, daß

es lernen würde, mich zu lieben!"
„Sie wird dies ohne jeden Zweifel lernen , wenn es nicht

•«ms der Fall ist; sie spricht häufig von Ihnen und Ihrem
^Mhmendrn Wesen; sie empfindet lebhafte Sympathie für
- / ""b von dieser bis zur Liebe ist es nur ein Schritt , be#*

to€Im  Herz frei, was bei meiner Tochter der

r r. geehrte Frau ", sprach der Baron in strahlender Glück-
^ Luit, „Ihre Worte geben mir nei:es Leben. Wollen Sie
klär Fräulein Olga selbst meine Gefühle zu er

wein gestatten wir Ihnen dies. Ich werde Ihnen
Tochter sogleich vorführen. Seien Sie nachsichtig mit

«lî Sie daruni, denn ich weiß, daß nrein Kind an-
5 ”*? >>hrer Erklärung sehr verwirrt sein wird. Bei ihrer

nud schüchtern wie sie ist, wird sie nicht ohne höchste
gung vernehmen, daß sie, welche heute noch in beschei-

ol. Ia' säst ürn:lick>en Verhältnissen lebt, morgen eine der
Bnnen der Pariser Gesellschaft sein soll!"

Blickes saß die arme Olga in:mer noch auf der
Stelle, wie vorhin, als ihre Vstitter an sie heran-

^ / Unwillkürlich zuckte sie zusammen; sie fühlte, daß der
ipwöenb € Augenblick gekommen sei.
leiser'^ !" hat sich erfüllt !" sprach Frau Dupont mit
ÖRfii* • L̂ bietcrischer Stimme . „Vergiß nicht, daß jeder

Widerstandes im Keime unterdrückt wird . Ge¬
sell c ^ o gutwillig! Jedes andere junge Mädchen würde
ienesw ^ nnte es eines Glückes theilhaftig tverden, wie
xtn o ,̂ ^ süh Dir bietet. Ach, wenn ich solche Aussichten
ÜefefK. 01  hätte , wie Ivürde ich es verstanden haben,
v 7*n a>ir dienstbar zu machen."
beg 4,,n^ die Frau des Bureauchefs legte ihren Arm in jenen
; l^ lgen Mädchens und zog dasselbe mit sich fort.
>i<lnd" c«^ gnädiges Fräulein ", sprach, als Olga vor ihm

Ritter, „ich habe Ihren Eltern ein Geständniß
' wc-lckies diese mir gestatteten Jknren zu Wiederbolen.

Seit jenem imvergeßlichen Dallabend, an welchem ich Ihnen
zuerst vorgestellt wurde, liebe ich Sie . Mein glühendster
Wunsch ist es. Sie zu meiner 'Gattin machen zu können. Mit
einen: Worte entscheiden Sie über mein Leben! Können und
tvollen Sie einwilligen, meine angebetete Gemahlin zu wer¬
den?"

Als Olga diese außerordentlich klare Frage vernahm,
fühlte sie ihr Herz gewalstg Pochen.

„Nein, nein und tausendmal nein !" hätte sie mit lauter
Stimme rufen mögen. „Lieber sterben, als mein Jawort
geben!"

Ader noch rechtzeitig erinnerte sie sich an Gerhard Cha»
mare's Worte, mit welchen er ihr gerathen haben, Gefügig,
keit zu heucheln, was es sie auch kostete. So , mst kann: tteifr
rühmlicher Stimme , flüsterte sie: ,

„Ich werde mich de:: Wünschen meiner Eltern fügen." '
„Ohne es zu bedauern ?" .
„Ohne es zu bedauern !"
Georges Ritter fühlte, wie sein Herz pochte; er zog die

kleine Hand, welche er in der seinen hielt, an seine Lippen;
daß sie sich eisig kalt ansühlt , das benrerkte er nicht. ,

„Heute in acht Tagen werde ich meine Braut der aus¬
erlesenste:: Gesellschaft von Paris in meinem Salon vor¬
stellen!" rief er in triumphierenden: Glücksgefühl. „Werden
Sie mir gestatten, gnädigste Frau , Sie morgen zu besuchen?"

Was hätte die eitle Mutter diesem Manne nicht zuge»
standen?

„Mein Haus steht Ihnen jederzeit offen und es ist Ihr
gutes Recht, in demselben so aus - und einzugehen, als ob
es das Ihre wäre", antwortete sie mst der Zuvorkommen-
l)eit eines Kaufmanns , der einen lukrativen Handel abge-
schlossen hat. „Sie müssen es wissen, lieber Baron , daß Sie
uns nie und nimmer lästia fallen können!"

11. Kapitel.
Um Mitternacht verließ die Familie Dupont das Haus

Xs Freiherrn von Ritter , — das Ehepaar die Brust von
himmelstürmenden: Jubel erfüllt , — das jung« Mädchen,
»lrich wie ein Traumwesen , die Seele qualzerrissen.

Als sie sich endlich in ihrem Zimmer allein sah, ver¬
tauschte sie den eleganten Ballanzug gegen ein einfaches.
Morgenkleid und schrieb mit zitternder Hand nachstehende
Zeilen auf ein Platt Papier:

«Um unsere Liebe, um unser Glück, um unsere Zukunft
cst es geschehen, wenn Du mich nicht errettest. Im Laufe
oes heutigen Abends ist der entschliche Handel abgeschlossen
vorden, verkauften mich meine Eltern an den Freiherrn von
llitter, wie eine Waare um todtes Geld. In acht Tagen soll
oer Heirathskontrakt unterzeichnet werdm , in drei Wochen
oll ich die Frau jenes Mannes sein, welchen ich verabscheu.
Es hängt von Mr , von Dir allein ab, das Unglück, welches
ich nimmer zu ertragen imstande wäre, voll mir äbzuwen-
Sen. Ich zähle auf Dich! Ich , die ich schwach bin, flehe
Dich an , mir beizustehen, der Du Kraft und Entschlossenheit
besitzest! Verlaß nicht Deine Olga !"

Daß das junge Mädchen währeist des Rpstes der Nacht
«in Auge schloß und mit fieberhafter Unruhe des Borgens
harrte, ist im Grunde genommen nur natürlich. Endlich —
spät, wie oft um diese Jahreszeit — brach der Tag an. Ge¬
räuschlos schlich sie ans Fenster und spähte hinüber nach dem
Atelier des jungen Bildhauers . Nachdem sie vielleicht fast
sine Stunde geharrt haben mochte, ward sie seiner ansichtig.
Sie öffnete das Fenster und zeigte ihm den Brief, ihm. durch
Pantomimen begreiflich machend, daß er auf die Straße
hinabeilen solle, damit sie ihm das Schreiben zuwerfen könne.
Er verstand sie sofort und eilte, ihrein Wunsche nachzukom-
men. Sobald er das Papier sicher in Händen hielt, schloß
sie eben so leise, als sie es geöffnet, das Fenster wieder und
wartete seine Antwort ab. Bald daraus stand Gerhard wie¬
der in seinem Atelier, öffnete das Fenster, beugte sich, so-
-veit er nur craend konnte, zu demselben hinaus

Olga überzeugte sich, daß niemand sie höre, dann ant¬
wortete sie abgerissen, durch Zeichen einzelne Worte er¬
gänzend:

„Verlasse Dein Atelier nickt. Wenn meine Muster aus-
qehen sollte, werde ich Mittel und Mene findep das Mäd¬
chen zu .fernen, und Mr ein Zeichen geben, daß Du zu
mir kommen kannst."

Fast überhastig zog sie sich vom Fenster zurück; eben be-
gann das erste Zeichen neu erwachender Tagesthätigkeit sich
merkbar zu machen.

Als der Bureauchef sich ins Amt begeben hatte, kam
Frau Dupont ins Zimmer ihrer Tochter.

„Schon auf ?" fragte sie erstaunt , als sie diese vollständig
angekleidet ihr entgegenkommen sah. „Hast Du nicht gut
geschlafen?"

„Nein, Mama ", antwortete Olga.
„Du siehst bleich aus ", fuhr die Mutter fort. „Vergiß

nickst, daß heute Dein Verlobter, der Freiherr von Ritter,
kommen wird und Du Mch zu seinem Empfang schmücken
mußt. Lege Dein perlgraues Kleid an, das steht Dir am
besten. Nach dem Besuch des Barons wollen wir ausgehen,
denn wir müssen daran denken, die nöthigen Besorgungen
für Deine Aussteuer zu machen. Me berühmtesten Kon-
sektionäre von Paris sollen Arbeit erhalten ; nichts ist zu schön
oder zu kostbar für die Freifrau von Ritter und für deren
Muttc-r ."

„Mama , ich möchte Mch um die Erlaubniß bitten, heute
nicht ausgehen zu müssen", sagte Olga.

„Nicht ausgehen zu müssen, — wenn es sich um Bestell¬
ungen für Deine Ausstattung handelt ?" stagte Stefanie er-
staunt.

„Ich fühle mich nicht recht wohl. Wenn Du die Güte
hättest, mich zu Hause zu lassen, so würde ich die Zeit be¬
nützen, um nieiner ehemaligen Jnstitutsvorsteherin zu schrei¬
ben."

„Du wirst ihr das unglaubliche Glück mittheilen, dessen
M : theilhaftig geworden bist und das Dich zur zwanzigfachen
Millionärin macht?"

„Ja , Mama , wenn Du es wünschest, will ich sie hiervon
in Kenntniß setzen."

„Also fängst Du doch endlich an. Dein Glück zu be¬
greifen?" rief Frau Dupont strahlend vor Freude.

„Bist Du gewiß, daß es stets und immer das Glück ist,
ein großes Vermögen zu besitzen?" stagte Olga leise.

„Und ob ich dessen gewiß bin !" lautete die mit fester
Ueberzeugung gegebene Antwort . „Es giebt nur eine wirk¬
liche Seligkeit auf Erden und diese gipfelt in dem Besitz
namhafter Reichthümer.

„Und wenn ich reich werde, wollt ihr Nutzen daraus
ziehen?" fuhr das junge Mädchen fort.

„Natürlich, das ist nur gerecht. Wolltest Du etwa im-
dankbar genug sein, uns einen Vorwurf daraus zu machen?"
versetzte Stefanie pikiert.

„Nicht im geringsten! Für Euch Euch könnte ich mich des
Reichthums sogar steuen !"

„Wenn Du nicht heuchelst, wenn Du alles, was Du das
aussprichst, wirklich empfindest, so würdest Du mich dadurch
sehr glücklich machen. Du magst in Gottes Namen zu Hause
bleiben und ausruhen . .Ich werde Jeanne mit mir nennen,
da allerhand Packete nach Hause zu ttagen sind. Du machst
Mr doch nichts daraus , allein zu bleiben?"

„Me sollte ich!"
„Wenn zufällig jemand klingelt, darfst Du aber nicht

öffnen."
„Gewiß nicht, Mama ."
Frau Dupont fühlte sich hoch beglückt, als sie ihre Tochter

verließ, darüber , daß diese allem Anschein nach endlich Ver¬
nunft annahm.

„Sie hat eingesehen, Laß es nutzlos wäre, gegen mich
anzukämpfen, und es mag ihr auch der in Aussicht gestellte
Goldregen die Augen geblendet haben", murmelte sie vor sich
hin. „Jedenfalls scheint alles gut zu gehen und der Wider-
stand, welchen ich gefürchtet, wird gar nicht zu bekämpfen
sein."

Zu gewohnter Stunde nahmen Mutter und Tochter das
Gabelstühstück. Dann machte Olga , wie ihr befohlen wor-
den. Toilette und harrte mit sehr verschiedenen Gefühlen von
jenen ihrer Mitter auf den Besuch des Freiherrn von Ritter..
Dieser erschien denn auch pünktlich, nachdem vorher bereits ein
Kammerdiener eine Kassette für Olga und einen Brief für
Frau Dupont überbracht hatte . Me Kassette enthielt einen
prächsigen Brillantschmuck: dem Briefe an Frau Dupont war
eine Anweisung auf die Summe von 'fünfzigtausendFrankm
beigeschlossen. Das Schreiben selbst lautete:
ij. : „Hochverehrte Frau!

Meine holde Braut könnte irgend einen Wunsch, irgend
eine Laune befriedigen wollen, von der ich nicht in Kenntniß
gesetzt bin ; zu diesem Zwecke erlaube ich mir. Ihnen , der für¬
sorglichen Mutter , anliegende Anweisung zu übersenden.
Danken Sie mir nicht, denn Sie sind es ja, die mir ihren
höchsten Schatz anvertraut . Was immer ich auch, für Sie
thue, so werde ich doch stets Ihr dankbarer Schuldner blei¬
ben."

„Er ist mehr als ein vollkommener Mensch, er ist ein
Engel !" sprach die Frau des Bureau -Chefs, indem sie Brief
und Anweisung gleichzeitig in die Tasche ihres Kleides gleiten
ließ.

Kurze Zeit darauf erschien der Freiherr von Ritter. Frau
Dupont eilte ihm entgegen und sprach, indem sie ihm die
Hand reichte, leise:

„Ich danke Ihnen nicht, da Sie es nicht wünschen, aber
daß ich unbeschränkte Dankbarkeit empfinde, können Sie nidjt
hindern."

„Still , still", sprach der Baron mit verbindlichem
Lächeln, „auch solche Versicherungen siiw nicht erlaubt !"
Dann trat er auf Olga zu und küßte ihr die Hand, zerstteut
dem lebhafte:: Geplauder seiner künftigen Schwiegermutter
lausche:8>. Eine halbe Stunde später entfernte er sich, uach-
dern er die Erlaubniß erhalten , am folgenden Tage wieder¬
zukommen. Bald nach ihm verließ auch die Frau des
öureauchefs mit der Menerin das Haus , der Tochter gegen»
iber erwähnend, daß sie in drei oder vier namhaften Kauf¬
läden große Besorgungen zu machen habe.

Olga überzeugte sich, wie die Mutter sich thatsächkich
entfernte; kaum war sie aus dem Gesichtskreis beS jungen
Mädchens verschwunden, als dieses auch schon Gerhard das
ersehi:te Zeichen gab, und wenige Augenblicke später lagen
die Liebenden einarrder in den Armen.

(Fortsetzung folgt.)

Atelier für küustl. Zähne (naturgetreu) u schmerzt Zahnoperationen
Frirdrichstr. 50, 1. PaulRehm, Dentist. Sprichst. 9- 6 Uhr.

Trauringe für Confirmanden Trauringe.
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Die Grötzenverhältniffe der Seeschiffe.

Linienschiff»Kaiser Friedrich HI “. Küsienverthewiger , ätegii ."

. - Cl t

Großer Kreuzer „Prinz Heinrich". Kleiner Kreuzer „Nymphe".

Kaijerjacht „Hohenzollerri". Divisionsdoot I ). 9.

Torpedoboot 8. 7c»

Postdampser „Prinz Adalbert“ Frachtdampser ..Warn nolb"

Spreedainpjer ^ obreLt ".

Der Landbewohner, welcher ein Seeschiff aus einiger Entfern¬
ung betrachtet, kann sich sehr schwer eine Anschauung über die Größe
Desselben bilden, selbst dem Seemann wird dies nicht ganz leicht,
di meist ein Gegenstand von bekannten Abmessungen zum Vergleich

Kanonenboot „LUis"

ASS'

* Wiesbaden , den 13. März 1902.
Modefrühling.

^ Noch strecken Bäume und Sträucher kahle Aeste in die Luft
aber wie bald wird ein neues Leben in der Natur erwachen! Voller
muhling herrscht dagegen schon in den Werkstätten der Modistinnen,
^'»e schlanke Finger sind in emsiger Bewegung. Sie drapiren Spi-
p und Mousseline, starkes Band zu Schleifen und großen und stei-
^ Kokarden. Aus dem Blumen-Parterre , das sich vor ihnen aus»
°de>tet, suchen die Modistinnen sich das Schönste zusammen und
Mnden daraus Guirlanden und Kränze. Hier blühen schon die
Eßdornhecken, Kirschen, Schlüsselblumen, Vergißmeinnicht und
.^Meriten . Dazwischen drängen sich eine Menge kleiner Früh-

^WU ' hervor, Mai - und Moosröschen inmitten zierlichen Laubes
bersm̂ öieJen  kleinen Knöspchen. Sie sind die erklärten Lieblinge
W «he für die Frühjahrssaison und werden als solche mit beson-

Aufmerksamkeit behandelt. Man bindet sie zu mehreren klei-
^ Sträußchen, die untereinander mit laugen Stielen verbunden
^sden, trennt sie durch schwarze Sammetbändchen -Kokarden, legt
Edichter  Reihe um den Hutkopf oder fügt sie zu kleinen Kränz-

Zueinander, die mit Moos ausgesüllt werden. Aehnlich behau-
^ ûun die zierlichen Vergißmeinnicht-Blüthen . Und dann nimmt
sä-? auch ein Vergißmeinnicht- und ein Rosenkränzchen
te? ^ ^ eine um das andere und setzt sie so auf einen Hellen, leich-

Aus allem Möglichen macht man heutzutage Hüte:
zj.VpUUuzenfasern-Geflechten, aus Holzbast, aus Tüll usw. Das
^paargeflecht ist bei Seite gesetzt, aber das leichte japanische Sei-
bab. echt hat man wieder in Ehren ausgenommen. Die Formen
lich"i tvie man der „Franks. Ztg ." aus Paris schreibt, sich eigent-
Nod ' d r̂ändert . Sollten die fortschrittlichen Gesinnungen der
Müt gekommen sein? Die Farben der Hüte sind zum
fürNpheil schwarz, weiß, grau , braun , mattgold . Spitzen werden
A» hr und Sommer wieder eine beliebte Garnitur für alle
Tpik ^ Eetten bilden, stellt doch die Mode die verschiedenartigsten
Pas?/ " iur Verfügung, so daß cs ermöglicht ist, für jeden Zweck
^Alendes dabei zu finden.

llllick̂ ^ Erausstellung für religiöse Kunst. Die Wiesbadener Ge
“ att  für bildende Kunst, welche seit mehr als etwa Jahresfrist

fehlt, und die gefälligen Linien und harmonischen Verhältnisse ge¬
rade der größten Schiffe diese auf der weiten Wasserfläche zierlicher,
somit kleiner erscheinen lassen, als sie in Wirklichkeit sind. Unsere
Abbildung gibt eine genaue Darstellung der Größenverhältnisse.

besteht und seit dieser Zeit in tapfrer Weise den Kampf gegen alle
Schundwaaren auf kunst- und kunstgewerblichemGebiete aufgenom-
inen hat, toelche, entgegen der schwächlichenVerlegenheitsdevise
„l'art pour l'art " energisch für Volkskunst und deren Verbreitung
eintritt , hat anläßlich des nahenden Osterfestes die Gelegenheit
wahrgenommen, in den Räumen des Museums sim ersten Stocks
eine Ausstellung werthvoller Reproduktionen klassischer und mo¬
derner Gemälde und Holzschnitte (letztere auch Originale ) religiösen
Genres zu veranstalten . Die ausgestellten Objekte eignen sich vor¬
züglich für Confirmandengeschenkeund können wir die diplomatische
Idee , auf diese Art gute Kunst in die Familien zu schmuggeln, nur
von Herzen begrüßen. Es ist wirklich höchste Zeit , daß mit den
ledernen Plockhorstiaden u. Comp, endlich aufgeräumt wird und
wir sind überzeugt, daß auch der künstlerisch ungeübte Laie bei
einem Vergleich lieber nach klassischen oder modernen Bildern grei¬
sen wird, als nach altmodischen. Wir sehen doch mit den Kleidern
so sorgfältig darauf , daß man nur ja nicht aus der Mode ist. Und
mit dem schönsten Schmuck, unserer deutschen Kunst bekleiden wir
unsere Wände so nachlässig. Möchte doch diese Ausstellung für
manche eine Ostermahnung sein! Es genügt hier leider nicht der
Raum , die Fülle des Gebotenen aufzuzählen. Dürer ist zu unserer
Freude sehr reichlich vertreten , zum Theil in werthvollen Original¬
holzschnitten(ausgestellt von H. Heuß, Antiquar , Kirchg. 26), ebenso
aber auch in billigen sehr schönen Kupferätzungen, (bie kleine Passion
a Blatt 1,60 X ). Italienische , spanische und niederländischeMei¬
ster, darunter Botticelli , Lippi, Rafael , Murillo , Rubens sind in
den großen prachtvollen Braun 'schen Kohledrucken(a 12 X ), Rem-
brandt in schönen Photogravüren zu haben. Sehr zu empfehlen
sind die vorzüglichen Pigmcntdrucke a31 und namentlich Mem-
ilings'. „Anbetung der Hirten " ja 1 X ), ein schönes und seltenes
Blatt . Von den modernen Meistern sind die edelsten Namen der
deutschen Kunst: Klinger, Uhde, Thoma , Gebhardt , Böcklin, May in
würdiger Auswahl neben die „Alten" placirt , in deren Nähe sie sich
mit Ehren behanpten. Wie wir hören, geht der Verkauf recht flott.
Der Eintritt ist für Jedermann frei.

* Männer -Turn -Verein . Wiederholt hatten wir innerhalb der
letzten Zeit Gelegenheit ein stetes Vorwärtsschreiten der Gcsang-
riege  des M . T . V. unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten
Herrn Lehrer Wirges  zu beobachten. Stets im Dienst der Gesell-
ligkeit und .Hebung des Vereinslebens , dabei sich jedoch voll bewußt,
als wirksames Glied zur Förderung der Turnsache zu dienen, hat
dieselbe es verstanden, am verflossenen Sonntag , 9. März einen
Familicnabeud mit Concert in seiner Halle , Platterstraße 16 unter
Mitwirkung bcheutcnder Kräfte zu veranstalten , welcher derselben
zur vollsten Ehre gereicht. Und Ivirklich die gehegten Erwartungen
hat die Riege bei weitem iibcrtroffe». Trotz der Ungunst der Witte¬
rung >oar die geräumige Halle voll besetzt. Nach der Begrüßung
durch den Obmann -Herrn A. Ney hatten wir Gelegenheit, in Frl.
Füll eine stiinmbeaabte Sängerin vor uns zu sehen, die durch

eineArie für Sopran (Rosenarie der Susanne aus Figaros Hochzeit)
sowie ihre Lieder a Ballgeflüster , b Mei Zartele , sich sofort den
Abend zu sichern verstand, und sich zu einer Zugabe verstehen mußte.
Die Mitglieder Herr Arens (Tenor ), sowie Hr . Alter (Baß), wurden
lebhaft begrüßt und mußten sich selbstverständlich zu Zugaben ver¬
stehen. Die Leistungen dieser beiden Sänger weiß die hiesige Sän¬
gerschaft wohl zur Genüge zu beurtheilen und wären Worte zu
schreiben eine Verschwendung. Herr Arens erfreute uns mit einer
Arie für Tenor , Gralserzählung aus Lohengrin, sowie mit seinen
Liedern a) Vom Rhein der Wein , b) Am Rhein und beim Wein,
Herr Alter Baß brachte eine Arie aus der Zauberflöte a) In diesen
heiligen Hallen , b) Im tiefen Keller, mit seiner außerordentlichen
Stimme zu Gehör . Die Klavierbegleitung hatte in liebenswürdiger
Weise Frl . Grünewald übernommen , welche sich ihrer Aufgabe mit
großer Sicherheit und Leichtigkeit erledigte. Das neu gebildete
Quartett der Herren Engelmann , Gebr . Pfusch und Scherf, welches
zum ersten Male seinen Reigen mit „Seemanns Abschied" und
„Hüttelein" eröffnete, berechtigt bei regem Eifer zu den besten Hoff¬
nungen, zumal wenn wie es uns schien noch etwas bestehende Zag¬
haftigkeit beseitigt ist. Die mit außerordentlicher Frische und Lebhaf-
haftigkeit zu Gehör gebrachten Chöre der Riege, „Drei Augenblicke,
Der Trompeter an der Katzbach, Frühlingslied , Mohnblümchen"
usw. wurden recht gut und sauber gesungen und die einzelnen
Schwierigkeiten mit Leichtigkeit überwunden, wohlverdienterBeifall
wurde der Riege nach jeder Nummer . Mit dem so außerordentlichen
Anklang gefundenen Chor „Mohnblümchen" wird uns hoffentlich
bei nächster Gelegenheit Herr Lehrer Wirges nochmals erfreuen.
Aber auch sonst hatte man das Programm reichlich ausgestattet und
wußte das Publikum den Vorträgen für Zither , Guitarre und
Streichmelodien der jungen Herren Kandier, Hermann und Gebr.
Thum , den wohlverdientenBeifall zu spenden.Ebenso dankbar erwies
sich die Nummer des Herrn Ney jr . (Soli für Waldhorn) a) Früh¬
lingserwachen, b) Der Wanderer , auch ihm wurde wohlverdienter
Beifall gezollt. Kurz vor 12 Uhr hatte das Concert sein Ende er¬
reicht, worauf der Tanz in seine Rechte trat , nachdem der 2. Vor¬
sitzende Herr Kaltwasser der Riege in warmen Worten seinen Dank
abgestattet hatte . Möge die Riege so weiter arbeiten, dann können
wir schon heute sagen, daß dieselbe die,an sie in zwei Jahren , an¬
läßlich des 40jährigen Jubiläums des' Männer -Turn -Vereins zu
stellenden Anforderungen mit Leichtigkeit zu lösen vermag.

* Bienenzüchterverein. Die Monatsversammlung fand am 9.
März in der Mainzer Bierhalle dahier statt . Hr . Verwalter Arnft
begrüßte die Erschienenen und erstattete Bericht über den derweili-
gen Stand der Bienenvölker . Danach ist letzterer allenthalben ein
guter. Während dieser Zeit hatte Herr Gemmer seinen Zucker usw.
gekocht und zeigte nun das Gießen der Mehlzuckertafeln. Alsdann
erhielt ein Mitglied das Wort zu seinem Vortrag über „Die Aus¬
winterung". Zu Beginn desselben bemerkte Redner, daß er in seinem
Vortrage nicht eine umfassende Anweisung zur Auswinterung, son¬
dern mehr eine Anregung zur lebhaften Besprechungder Angelegen¬
heit beabsichtige, damit jeder der Anwesenden seine Erfahrungen
usw. mittheile und man dadurch leichter das Beste herausfinden
könne. Die folgende Besprechung war dann auch eine recht belehren¬
de, mußte aber leider wegen allzu vorgerückter Zeit abgebrochen
werden. — Die nächste Versammlung soll in Hahn und zwar am 2.
Sonntag im April stattfinden.

* Allg. Vorschuß- und Sparkafsen -Verein. In unserer gestrigen
Veröffentlichung muß es heißen : Die Activen und Passiven haben
sich infolge dieser Zunahme um „(4 " (nicht % , wie es infolge eines
Druckfehlers hieß) ihres Bestandes je auf 4.588.460 Mark erhöht.

m Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Gewissermaßen
im Anschluß an die im letzten Jahre veranstalteten Amateur-Pho-
tographen-Ausstellung , über die wir seinerzeit berichtet haben, sprach
gestern H.r Oberlehrer Diehl  in der Aula der Mädchenschule über
das Wesen der Photographie im Allgemeinen und ihr Verhältniß
zur Kunst. Während die Kunst durch Umwerthung aller Natur¬
eindrücke ein produktive ist, beschränkt sich die Photographie auf
lediglich reproduktives Schaffen . Sie nimmt mit peinlicher Genauig¬
keit alles Störende und Gleichgiltige ebenso auf wie das künstlerisch
Wirksame. Eine viel höhere Stellung fteilich nimmt die Kunstphoto,
graphie ein und nähert sich somit wirklicher Kunst. Zur Erläuterung
des Vortrages dienten eine Anzahl Lichtbilder, die aber leider nicht
zur gewünschten Wirkung kamen, da der Apparat sehr mangelhaft
funktionirte.

* Tanzkränzchen. Herr Tanzlehrer Aug. Pitz veranstaltet am
Sonntag den 16. März im Saale der Turnhalle , Wellritzstraße41,
ein allgemeines Tanzkränzchen , in welchem die Erfolge der dies-
rigen Tanzsaison einem größeren Publikum vor Augen geführt wer-
den sollen. Herr Pitz hat sich nicht nur auf die Lehre der sonst übli¬
chen Tänze verlegt, sondern hat es auch dahin gebracht, daß seine
Schüler schwierigere und komplizirtere Tänze zur perfekten Aus-
führung bringen.

* „Spare in der Zeit so hast du i» der Roth !" Es ist obiger
Spruch alt , doch bleibt er ewig neu. Der gesundeste und vorsichtigste
Mensch, ist nicht vor plötzlich eintretendcn Krankheiten oder Unfäl-
len geschützt. Welch großes Elend bringt oft ein derartiger Fall in
die Familie . Ja ganz gut situirte Familien sind schon dadurch in
Roth und Elend gerathen . Welchen Kummer eine Krankheit in är¬
mere Familien bringt , braucht wohl nicht weiter ausgeführt zu wer-
den. Wie oft kommt es vor , daß Nnverheirathete beiderlei Geschlechts
durch Krankheit ihre schöne Stellung , die sie sich theils zum eigenen
Lebensunterhalt , theils behufs Unterstützung eines alten Mütter¬
chens oder sonst kranken Familienmitgliedes , unter eine Unmasse von
Bewerbern glücklich erworben hatten , verlieren mußten. Was ist es
für einen kleinen Geschäftsmann oder Oekonomen für ein unermeß¬
lich finanzieller Schaden , wenn er erwerbsunfähig ist. Wie können
sich nun alle diese Bevölkerungsklassen schützen, oder doch einiger¬
maßen ein durch Krankheit oder Unfall eingetretenes Unglück mil¬
dern ? Nur durch Aufnahme in eine Krankenkasse ist Hilfe zu er-
Ivarten und hierzu bietet in sicherer und weitgehendster Weise
die unter staatlicher Aufsicht stehende, für ganz Deutschland geneh¬
migte Krankenkasse „Bavaria " in Augsburg die Hand. Diese
Krankenkasseist derart finanziell fundirt , daß sijk den weitgehend¬
sten Anforderungen Genüge zu leisten und den Mitgliedern absolute
Sicherheit zu bieten vermag . Die „Bavaria " gewährt nicht blos
für 30 Wochen Krankengeld, sondern gibt sogar noch Begräbnißgeld.
Wer seiner Familie eine glüclliche Zukunft, wer in Noch und Krank¬
heit Hilfe haben will , versäume nicht die helfende Hand der „Ba¬
varia " zu ergreifen und durch baldige Aufnahme dem Schreckgespenst
„Krankheit und Unglückssall" ein wirksames und nicht theures Hilfs¬
mittel entgegen zu setzen. Auskunft ertheilt bereitwilligst die Direk¬
tion in Augsburg . ‘ ■■ '
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der Stadl Wiesbaden, »w- «*•"«.
t ?ru<f und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstall Emil Bominert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle! Manritinsstratze 8 . — Telephon No. »»».
«r . 62.

«ga .-̂ ,-aaci^ r | 8| | Freitag, im 14. März 1902.

Amtlicher Theil. I
Bekanntmachung.

3 llv  Warnung des Publikums vor Uebertretunqen
werden nachstehend die den Schutz des Waldes vor Bränden
bezweckenden Strafbestimmungen hiermit zur öffentlichen
Kenntlich gebracht:

6 des Reichsstrafgesetzbnches:
. . ' ' ut  Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu
. «« 9"iV t,uö ^ ^raft , wer an gefährtiche » Stollen

»der Haiden oder in gefährlicher Nähe
vmi (Oebauden oder fcnerfangenden Sachen Feuer an-zündet.

8 44 des Feld - und Forst -Polizei Gesetzes
vom 1. April I881-.

Mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder Hast bis zu 14
Lagen wird bestraft, wer 0

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald be¬
tritt oder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert-
, n 3011(06  brennende oder glimmende Gegenstände
fallen lagt , fortwirst oder unvorsichtig handhabt -

3. abgesehen von den Fällen des § 368 No. 6 des
Strafgesetzbuches, im Walde oder in gefährlicher Nähe des¬
selben im Freien ohne Erlaubnitz des Ortsvorstehers , in

essen Bezirk der Wald liegt, in Königl. Forsten ohne Er-
taubmß des zuständigen Forstbeamten Feuer anzündet oder
^ gestatteter Maßen angezündete Feuer gehörig zu bcauf-

jtcytigen oder auszulöschen unterläßt;
4. abgesehen von den Fällen des § 360 No. 10 des

Strafgesetzbuchs bei Waldbränden, von der Polizeibehörde,
dem Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter oder dem Forst¬
besitzer oder Forstbeamten zur Hilfe aufgefordert, keine Folge
Mistet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene
Nachtheile genügen konnte.

c) sstegierungs Polizei Verordn »««; vom
4. März 1889.

W\t Geldbuße bis zu 10 Mk., im Unvermögensfalle
mit verhältnitzmäßiger Haft wird bestraft, wer in der Zeit
vom 15. März bis 1. Juni in einem Walde außerhalb der
Fahrwege Cigarren oder aus einer Pfeife ohne verschlossenen
Deckel raucht.

Wiesbaden, den 5. März 1902.
0100  Der Oberbürgermeister.
3133_ __ I . B. : Körner.

Städtisches Krankenhaus.
Bei uns sind 2 Kraukettwärt - rstcüe, , zu besetzen,

eme sofort, die andere per 1. April. Anfangslchn 35 Mk.
bei vollständig freier Station.

Duldungen mit Zeugnissen sind an die Unterzeichnete
Stelle zu richten. Z203

Wiesbaden, 10. Mürz 1902.
Städtische Kra,ike »char,s'Nerwaltm,g.

XYII . Jahrgang

Bekanntmachung.
Be' der heutigen 18. Berloostmg behufs Rückzahlung

S f J * n Jaaf /o/ 3 Vs % Stadtanieihe vom
15. August 1883 von 3 088 200 M. sind folgende Nummern
gezogen worden:

BuchstabeP . k 200 M. No. 9J , 316, 609 u. 799
// Q. i 500 M. No. 10, 55, 56, 57 , 146, 172,

207, 209, 246, 288, 353,
379, 398, 417, 456, 492,
553, 654, 747, 800, 867,

„ , 897 u. 952.
„ R . a 1000 M . No. 18, 31, 32, 95, 252, 368,

391, 487, 577, 656, 735,
780, 876, 941, 1030,
1097 , 1149, 1240, 1268

_ , u. 1337.
„ S. a 2000 M . No. 6, 58, 97, 129, 192, 266,

305, 375, 424, 425, 426,
. 441 n. 462.

Diese Anleihescheinewerden hiermit zur Rückzahluna
7 . * " ->-■3uß 1902 „ («„bljt u,id firtrt 8»,, , 6„ r
toeitere Verzinsung derselben nicht mehr statt

Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei
der Stadthar,ptkasse hier, bei dem Bankhause S . Bleich-
^er zu Berlin oder bei der Filiale der Bank für Handelund Industrie zu Frankfurt a. M.
.... Aus einer früheren Verloosung ist noch nicht zur Ein¬
lösung gekommen: Buchstabe P . Nv. 478 . S
a-7o^ bsbaden, den 4. Dezember 1901.

Der Magistrat : von Jbell.

Bekanntmachnttg.
r ^e“tl8sen  * 5' Verloosung' behufs Rückzahlung

auf die 3V, /o Stadtanleihe vom 1. Januar 1887 im Be¬

zogen' 1 800  000 wurden folgende Nummern ge-
Buchstabe T. k 200 M. No. 52, 188 u. 305.

„ II . a 500 M. No. 25, 63, 102, 134., 172

# 215,266,286,329,362,'397, 418, 439, 480, 486,
m , , , 552 , 567, 591, 751 11. 786.
t  V . ä 1000 M . No. 6 , 100, 104, 184, 203

276, 335, 336, 413, 44 ?'
462, 498 , 575, 585. 593,
662, 663 , 699, 742, 787

- ™ u- 834.
- » Wä  2000 M. No. 26, 53, 65, 84, 111  u.160.

Diese Anleihescheine werden hiermit zur Rückzahluna
auf den 1. Juli 1902 gekündigt und findet von da an eine
wettere Verzinsung derselben nicht mehr statt.
. Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei
der L-tad Hauptkasse hier oder bei der Deutschen Vercinsbank
zu Frankfurt a. M.

Wiesbaden, den 4. Dezember 1901.
9784  Der Magistrat : von Jbelk.



iOcfnMiifiniH ^ iM ' 0.
X>ic  Herren @ f «»fc*t *«,rt »rbiiefeM werde » auf

Sfreitng,  de » 14 Mär ; 1902,
Rachniittogs 4 Nhr,

In de» Bürgersaal des Nalhhaiises zur Sitzung eigcbeust
eingeladen.

Tagesordn » ng:
1. Antrag des Magistrats betreffend die Aufstellung des

Projektes für die Erbauung eines städtischen Badhauses auf
dem Adlerterrain . (Ber . B .-A.)

2 . Projekt betr . den Ausbau der verlängerten Langgasse.
(Ber . B .-A.)

3 . Abschluß der Marktkellertreppe durch ein eisernes
Gitter . (Ber . B .-A.)

4 . Befestigung des Wegs nach der neuen KurhauS-
gärtnerci . (Ber . B .-A.)

5 . Ausführung von Friedhofscrweiterungs - Arbeiten.
(Ber . B .-A.)

6 . Fluchtlinienändcrung für den Straßentheil an der
Einmündung der Schiersteiner -Straße in den Kaiser Fricdrich-
Ning Südseite . (Ber . B .-A.)

7 . Entwurf zu einem Flnchtlinienplan für einen Treppen¬
weg vom Rerothal nach der Weinbergstraße miö eine neue
Bauflucht für das obere Bcrbcrich ' sche Grundstück.

8 . Antrag auf Bewilligung des im Etat für 1902
unter F III d. N . 11 vorgesehenen Ansgabcbctrages von
4000 Mk . zur Neufslasteruug des oberen Theils der Spiegcl-
gasse. (Ber . F .-A.)

9 . Abkommen wegen der Entschädigung für cnteigneteu
Grundbesitz am Gutenbergplatz . (Ber . F .-A.)

10 . Verkauf eines städtischen Grundstücks am Gutenberg¬
platz. (Ber . F .-A.)

11 . Zurückgabe eines Werthpapiers aus der Volte-
Stiftung . (B . F .-A.)

12 . Erwerbung von Grundbesitz au der Adolfshöhe.
13 . Desgl . im Distrikt Unter Hvllcrborn.
14 . Antrag auf Bewilligung von 8000 Mk . für die

Erweiterung der Gartenanlage am Kochbrunnen.
15 . Antrag des Magistrats auf grundsätzliche Zustimmung

zur Anstellung besonderer Lehrer für die gewerbliche Fort¬
bildungsschule . (Ber . O .-A.) '

16 . Verlegung des Andreasmarktes in den südwestlichen
Stadtthcil (Kaiser -Fricdrich -Ring und angrenzende Straßen .)
(Ber . O .-A.)

17 . Wahl von vierMitgliedern einer geniischtenKoinmission
zur Vorbcrathung der Frage über die Bebauung und Ver-
werthnng des Dern ' scheu Terrains . (Ber . D .-A.)

18 . Anstellung des Elektrotechnikers Emil Rumps als
Feuerwach -Aufsehcr.

18a . Antrag des Stadtverordneten Frauke betr . die
Schaffung kleiner Wohnungen durch Aenderung des § 14 des
Banstatuts vom 18 . November 1895.

19 . Antrag aus Genehmigung einer besonder,! Zu¬
wendung bei der Pensivnirnng eines städtische» Beamten.
(Ber . Fin .-A.)

Wiesbaden , den 10. März 1902.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlnng
Bekanntmachung

Der Bilderhändler Bruno Leisner , geboren am
23 . Noveniber 1866 zu Ranße , zuletzt Lehrstraße No . 14
wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge für seine Familie , so
daß dieselbe ans öffentlichen Mitteln unterhalten werde » muß.

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 12 . März 1902.

3387 Der Magistrat . — Armenverwaltnng.
Bekanntmachung.

Der Taglöhner Rabanns Nanheimer , geboren am
28 . August 1874 zu Winkel , zuletzt Michelsberg 28 wohn¬
haft , entzieht sich der Fürsorge für feine Familie , sodaß die¬
selbe aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 10 . März 1902.

2348 Der Magistrat . — Armeuverwaltuug.

SJftbtntiutiji . -
Die Lieferung v« n 100,000 (hunderttausend ) Stück

Briefumschläge für die städtische Steuerverwaltung soll
öffentlich vergeben werden . ,

Die Lieferungsbedingungen nebst Muster liegen int
Rathhause , Zimmer Nr . 6, während der Vormittags -Dienst-
stunden zur Einsicht offen.

Angebote sind daselbst unter Beifügung von Proben
bis zum 15 . d. Mts ., Vormittags 11 Uhr , einzureichen.

Wiesbaden , den 5 . März 1902.
Der Magistrat . — Steuer Verwaltung

2996 H e ß.
Verdingung.

Die Lieferung des Jahrcsbedarss an verzinkte»
Eimer » zu Hofsinkkasten und Fettsängcn im
Rechnungsjahre 1902 soll im Wege der öffentlichen
Allsschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdinguugsniitcrlagc » und Zcich
nuiigen kölinen während der Vorinittagsdienststundeil im
Nathhanse , Ziinmer No . 57 , ekvgesehen und die Verdiuguugs
iinlerlagen einschließlich Zeichnungen auch vo» dort gegen
Baarzahlung oder bestellgeldfreic Einscnduug von 1 M . be>
zogen werden.

Verschlossene lind mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 17 . März 1901S,
Vormittags II Ilhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffining der Angebote erfolgt in Gegenwart

der etwa elscheineuden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebeneu und ansgefülltcu

Verdingungssormular eingcreichten Angebote werten berück¬
sichtigt.

Znichlagsfrist : 3 Woche».
Wiesbaden , den 4 . März 1901 . 304(
Stadtbauamt , Abtheilniig für Kaualisatioiiswescn.

Freu sch.
Bekanntmachnng'

Die am 4. März d. Js . in dem städtischen Walddistricte
Kohlheck abgehalteuc Holzversteigrrnng ist genehmigt
worden und wird das versteigerte Hoiz znr Abfnhr über¬
wiese » .

Wiesbaden , den 10 . März 1902.
Der Magistrat.

3289 I . B . : Körner.

Bekanntmachnng.
Die am 6 . März d Js . in dem Walddistricte

Neroberg 12  abgehaiteue Holzuersteigerung ist genehmigt
worden und wird das Holz zur Abfnhr hiermit über¬
wiese « .

Wiesbaden , den 10 . März 1902.
Der Magistrat.

3290 I . V. : Körner.

Bekanntmachung
1. Die >Mannschaften der Reserve , Landwehr I und II

und der Ersatz -Reserve haben für die Zeit vom 10 . bis
25 . März — falls sie selbst nicht zu Hause sein können —
eine andere erwachsene Person des Hausstandes (Anver¬
wandten , Hauswirth , oder sonst zuverlässigen Mitbewohner)
mit Empfangnahme der Kriegsbordnungen bezw. Paßnotizen
zu beauftragen.

2 . Jeder Mann , — (ausgenommen die als unabkömm¬
lich bezeichneten, die vom Waffendienst zurückgestcllten und
die ungeübten Ersatzreservi -ste») — der bis zum 25 . März
d. Js ., Abends keine Kricgsbeordnung oder Paß Notiz er¬
halten hat , soll hiervon sofort seinem Bezirksfeldwebel
mündlich oder schriftlich Meldung erstatten.

3 . Die vom 1. April ab nicht mehr gültigen , alten
gelben Kriegsbeordnmigen und Paß -Notizen sind an diesem
Tage durch die Mannschasten selbst zu vernichten, die
nenen , rothen eiuzuklebcn.
2547 Königs . Bezirks Commando.
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Crtt .imitmat ^ HHft. 1
Aus unuvtnt Nriuen-Arbcitstzaus, Mlainzerlaudstvaste6

liesrrn wir von jetzt ab srei ins Hans:
Kiesern -Anznndehvlz.

geschnitten und sein gespalten, per Ccntuer Mk. 2 .20.
Gemischtes Auzündeholz,

geschnitten lind gespalten, per Centner Mk. 1.80.
Bestellnngen werden int Ziathhanse, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
rntgcgengcnoiinntii. 98 t2

Wiesbaden, den 26. Januar 1902.
Der Magistrat.

BetmmtrsmchsnrH.
Samstag , de« 15 . März d Js ., Nachmittags,

soll in dem Walddistrikte „Mnnzberg nachfolgend be-
zeichnetcs Gehölz an Ort uuö Ctelle öffentlich meistbietend
versteigert werden:

1. 18 Rm. buch. Scheitholz,
2. 17 „ „ Prügelholz
3. 1145 buchene Wellen.

Auf Verlangen wird den Steigerern bis zum 1. Sep¬
tember Credit bewilligt.

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr bei der „Leicht-
w.ißhöhle".

Wiesbaden, den 10. März 1902.
Der Magistrat.

3234_ In Vertr. : kil örne  r.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden und Unternehmer hiesiger Stadt
welche für beendete Lieferungen und Leistungen Forderungen
an das Stadtbauamt haben, nrerdcn ersucht, ihre Schlnß-
rechnungen unverzüglich, spätestens bis znm I . April
d. Js . einzurcichen, da die bezüglichen Kosten noch im
Rechnungsjahr 1901 verrechnet werden müssen.
2619 DaS Stadtbauamt. Fr oben ins.

Bekanntmachung
betreffend den Hnfbeschlag von 7 Schutzmaunspferden.

Der Hufbeschlag von 7 Schutzmannspferden soll für
das Etatsjahr 1902, d. i. vom 1. April 1902 bis
31. März 1903, im Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden.

Die näheren Bedingungen können im diesseitigen Dienst¬
gebäude, Friedrichstraße 32, cingesehe» werden.

Lieferungs-Anerbieten sind verschlossen mit der Auf¬
schrift: ,,Angebot auf den Hnfbeschlag von 7 Schutzmanns-
pserden" bis zum 1». März d« I . im Dicnstgebäude
der Königlichen Polizei-Direktion, Friedrichstraße 32, einzn-
reichen.

Wiesbaden, den 5. März 1902.
Der Polizei-Präsident.

3293 K. Prinz v. R a t i b or.
Bekanntmachung

betr»sfcnd den Verkauf des Düngers von 7 Schutzmanns-
Pferden.

Der Verkauf des Düngers von 7 Schutzmannspferden
soll für das Etatsjahr 1902, d. i. für die Zeit vom1. April
1902 bis 31. März 1903, im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden.

Die Angebote sind für je ein Pferd für je einen Monat
zu machen und ist der Dünger halbmonatlich von dem Grund-
stücke Dotzheimerstraße 18, woselbst .sich die Stallung be¬
findet, von dem Käufer abzuholen.

Die Bezahlung hat am Ende eines jeden Monats zu
erfolgen.

Angebote mit der Aufschrift: „Angebot auf den Dünger
von Schutzmannspferden" sind verschlossen bis zmn
18. März d. I . im Dicnstgebäude der Königl. Polizei-
Direktion, Friedrichstraße 32, einzurcichen.

Wiesbaden, den 5. März 1902.
Der Polizei-Präsident.

3294 K. Prinz v. Ratibor.

wevw >«\>v.
Svantay . 6e« März 1 ^ *. ,9laAys

mittags 4 Wi'tx,  erste Defichtiguug der frei»
willigen Feuerwehr Bierstadt , durch Herrn
Kreisbrandmeifter T r o pp. Hierzu laden die
Kameraden von B i e r st ad t ein.

Diejenigen hiesigen Feuerwehrleute/ welche
der Einladung hierzu Folge leisten wollen, haben

sich zu dem Abmarsch NM 3 Uhr , in Uniform mit
Dienstmütze, an der englischen Kirche einzufinden.

Wiesbaden, den 12. März 1902.
Der Branddirektor:

3323 S cheu r er.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während der Wintermonate
Oktober bis einschl. März) nm 10 Nhr Bormitags.

Städt . Aceiseamt.

HL

Freitag , den 14. März 1902, Abends 8 Uhr:
IV. und letzte

Quartett -Soiree
des Kurorchester - Quartetts

der Herren Konzertmeister Herrn . «Inner (I . Violine ), Theo¬
dor Schäfer (II. Violine), Willi . Sadony (Viola) u. Job.

Eichhorn (Violoncell) .
PROGRAMM.

1. Zum ersten Male : Quariett für 2 Violinen,
Viola nnd Violoncell in D -moll . . . A Jung.

2 Larghetto und Scherzo aus dem Terzett
op . 74 für 2 Violinen und Viola . . Dvorak

3. Quartett für 2 Violinen , Viola und Violoncell
in G-dur , op . 18 Nr . 2 . Beethoven.

Nummerirter Platz : 1 Mk . Im Uebrigen berechtigen zum
Eintritt : Abonnements - und Fremdenkarten (für ein Jahr oder
sechs Wochen ), sowie Tageskarten zu 1 Mark.

Rämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Gallerien werden nur erforderlichen Falles geöffnet.

Bei Beginn der Soiree werden die Eingangsthiiren ge¬
schlossen und nur in den Zwischenpausen der einzelnen Num¬

mern geöffnet.
Städtische Kur -Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Samstag , den 15. März 1902 , Abends 77 * Uhr:

Grosses Melba - Konzert
(Extra -Konzert).

Frau Nellie Melba,
Leitung:

Herr Louis LQstner , städtischer Kapellmeister und Königlicher
Musikdirektor.

Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.
PROGRAMM

1. Ouvertüre zu ,Die lustigen Weiber von Windsor ' Nicolai.
2. Arie aus „Lucia von Lnmmermoor * . . . Donizetti

Frau Melba.
3. Thema mit Variationen aus dem D-dur Diver¬

timento für Streichquartett und Hörner . Mozart.
4 . Arie aus „La Traviata “ . Verdi.

Frau Melba.
5. Le reuet d’Omphale , Poeme symphonique . Saint -Saens.
6. Walzer aus „Romeo und Julie “. . . . Gounod.

Frau Melba.
7. Ungarischer Marsch aus ,La damnation de Faust ' Berlioz.

Eintrittspreise:
I . nummerirter Platz : 8 Mk . — II . nummerirter Platz : 6 Mk. —

vom Portale rechts 4 Mk. — Galierie links 3 Mk.
BV * Den verehrlichen Abonnenten der Cyklus -Konzerte werden
bis Dienstag , den 11. März , Abends  6 Uhr  ihre seit¬

herigen Plätze zu den obigen Preisen reservirt.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hanptportai.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangstbüren des

grossen Saales geschlossen und nur in den Zwischenpausen der
einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verwaltung.



F 'remden -Verzeichniss
vom IS März 1902 (au * amtlicher Quelle ) .

Adler , Langgasse 32
von Schwartzkoppen, Tjeilin
Schmitz, KAn

Bahnhof - Hotel
Rheinstrasse 23.

Dahlheim , Düsseldorf
Ritter , m. Fr . und Bedien .,

Magdeburg
Wasserstrom , München
Lemsberg , Goch

Belle vue,  Wilhelmstr 26
Simon , m. Fr ., Kirn
Salomonska , 2 Dam., Nymegen
Cuba sch, Fr!., Glauchau

Schwarzer Bock,
Kranzplatz 12.

von Streich , Stuttgart
Petersen , Flensburg
Chop, Fr., Hannover
Rosenthal , Berlin
Ger lieh , Ost -Afrika
von Eyken , Mülheim
Kreuzer , Fr ., Koblenz
Stickel , Fr ., Chemnit«
Boten , Leipzig
Boten , Frl , Leipzig
Ganters , Haag

Braubach,  Saalgasse 34
Renschler , Strassburg

Dahlheim,  Taunusstr . 15
Rose , Frankfurt

Deutsches Haus.
Hochstätte

Machanek , Frankfurt
Treffurt , Offenbach

Einhorn,  Marktstrasse 30
Müller , Karlsruhe
Kirchner , Kassel
Kamm, Berlin
Neumann , Berlin
Leimbach , Darmstadt

Engel,  Kranzplatz 6
von der Mark , Frl ., Koblenz
Hansen , Odense
Hennings , m. Fr , Odense

Englischer Hof,
Kranzplatz 11

Zembsch, m. Fr ., Palermo
Sture -Burzelius , Helsingborg
Wölting , Bochum
Fhesen , m. Fr ., Dürkheim
Oppenheimer , m. Fr ., Heilbronn

Erbprinz,
Mauritiusplatz 1

Braband , Kaiserslautern
Müller , Karlsruhe
Böckl , München
Koch , Herbstein
Reinhardt , Halle

Grüner Wald,
Marktstrasea

Schröfcter, Hanau k
Meerkoppe , Berlin
Breis«, Zwickau
Halbes , Düsseldorf
Bergner , Hainsberg
Fader , Dresden
Knopff , Berlin
Güthermann , Karlsruhe
Jansen , Köln
Perschied , Idar
Löb, Darmstadt
Maul , Ludwigshafen
Kortmann , Hamburg
Kopp , Pirmasens

Müller, Offenbach
Straub , Triberg
Löwe, Mannheim

Happel,  Schillerplatz 4
Schmid, m. Fr ., Kaiserslautern
Wagner , Frl ., Stuttgart
Reichert , Würzburg
Stauf , Königsburg
Blum , Bamberg

Hotel Hohenzollern
Paulinenstrasse 10.

Philipp , Frankfurt

Kaiser hof
(Augusta Victoria Bad)
Frankfurterstrasse 17

Zeiss , m Fr., Berlin
Habeck , Chicago

Karpfen,  Delaspeestrasse 4
Schik , Darmstadt
Eiseimer , m. Fr ., Köln
Gilber, Elberfeld
Kolb , Dresden

Goldene Kette,
Langgasse 51—53

Rauch , Laufenselden

Kölnischer Hof,
Kl . Burgstrasse Jt

Ulbricht , Dahme , :'7ÜS(5

Krone,  Langgasse 30
Stein , Würzburg
Ohler, Fr . m. Toeht ., Bingen
Humrich , Fr., Bingen

Metropole u. Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8

Siemers , Stolp ■y'ft
Neuhut , Paris
Bender , Berlin
Meyer , Strassburg
Berger , St . Goarshausen
Buxbaum , Marburg
Schweitzer , m. Fr., Breslau
Hacklander , Kassel
Blanc , La Rockelle
Oppenheimer , Frankfurt
Beckmann , Altem
Othberg , Fr ., m Toeht , Esch-

weiler
Beatine , Fr ., London

Wernicke , Halle '
Müller -Schot , Köln
Rappolt , Hamburg

Hotel Kassau (NassauerIHof),Kaiser Friedrichplatz3Aran , Brüssel
Krauss , m. Fr., Stuttgart
Hasenclever , m. Fr ., Rem¬

scheid
Lenis , m. Fr., Berlin
Orth, Kiel

Nonnenhof,
Kirchgasse 39—41

Dierichs , Barmen
Gluck , Frankfurt
Moos , Buchau
Erlanger , Laubenheim,
Riemer , Breslau
Gilbert , London
Brück , Esehwege
Belier de Launay , Berlin
Rieger , Solingen
Niederdrink , Velbert
Gath , Altenkirchen
Weber , Altenkirchen

Park - Hotel (Bristol)
Wil heims trasee 28 — 30

Krayenhoff van de Leuv , mit
Frau , Hilversum

Petersburg,
Museumstrasse 3

von Oseroff , Fr . m. Bed , Russ¬
land

Zur neuen Post,
Bahnliofstrasse 11

Pütz , Bochum
Metzler , Frankfurt

Promenade - Hotel,
Wilhelmstrasse 24

Hirsch , Idar

Zur guten Quelle,
Kirchgasse 3

Sauer , Frl ., Ems
Schmidt , Kassdoif

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 und 7

von Tschirnhaus , Frl ., Düssel¬
dorf

Leadbitter , Fr. m. Toeht ., Lon¬
don

> ' Reichspost,
Nicolasstrasse 16

Wagner , Berlin
Hirsch , Schwetzingen
Delling , Bolingen
Koebler mit Frau , Dresden

Rhein - Hotel,
Rheinstrasse 16

Moser , Charlottenburg
van Haarlen , m. F —u,

Amsterdam
Bush, Berlin

Römerbad,
Kochbrunnenplatz 3

Zachart mit Frau , Berlin

Rose,  Kranzplatz 8, 8 und 9.
Eger , Fr mit Kind , Frankfurt
von Bremen , Kiel
Richter m. Frau und Bed .,

Dresden

Goldene  s Ross,
Goldgasae  7

Schweriner , Offeabach
Kühne , Hamburg

Weisses Ross,
Koehbrunnenplatz 2

Schön, Breslau
Kreiss , Breslau

Russischer Hof,
Engelbrccht , Fremn
Scheid , r., Kettwig

Schützen hof,
Schützenhofstrasse 4.

Kopp, Offenbach
Spiegel,  Kranzplatz , 16.

Neuburger m. Frau , Nürnbe g

Tannhäuser,
Bahnhofstrasse 8

Hasberg , Rittersbausen
G'orty , Berlin
Schilke , Berlin
Schilke , Frl ., Berlin
Gattung , Bochum
Tbilmann , Ben ’o f
Holighaur , Ei rhau
Steeger , Leipzig

Taunus,Hotel,
Rheinstrasse 19

Springorum m Fr., Es en
Melchior , Wesel
Hecht , Köln
Overhoff , Köln

Werner , Münsterte g
Bernstein , Berlin
Sehraube , Magdeburg

Victoria,  Wilhelmstrasse I
Marcel Hcrwegh m. Fr ., Paris
Grohmann , Berlin

V o g e 1, Rheinstrasse 27
Küppers , Aachen
Schiermer , Chemnitz

PYp̂ bflJrf,
Erbse m. Fr., Leipzig

Weins, Bahuhofstras .se 7.
Kasiske , Glashütte
Pospisel , Fr. m. Toeht .

Reichenhall
Bock m. Fr ., Nürnberg

Bekanntmachung
Auf die Dauer von 6 Monaten wird ein im Bnrea

wesen erfahrener Bureaubeamter, welcher stenographiren kan
zum möglichst sofortige» Antritt gesucht.

Meldungen mit Lebenslauf nnd Zeugnisabschriften nel
Angabe der Gehaltsansprüche sind zu richten an das

_Stadtbauamt Wiesbaden

Biehhvf .Marktberlcht
für die Woche vom 6. bis 12. März 1902.

Btehgattung

Ochsen.

Kühe . .'

Schweine
Kälber .
Häuimel
Ferkel. . ,

Es waren
aufge¬
trieben

Stück

Qualität Preise

79

i 184
880
453
153

I.
II.
I.
II.

50 kg
Schlacht,
gewicht

1 kg
Schlacht¬
gewicht.
Stück

«»n —bi«

M-!Pf.IMk. Pf.

24
10
20

» »« « (.mg.

Wiesbaden, den 12. März 1902.
_ Städtische Echlachthaus -Berwnltuna.

Marktbericht.
inn 1, ^ " ^baden , 13 . März. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten

7° °JV 08 ^ > — *? • 6| ® M . Hafer 100 kg 17 .20 M . bis
ß7<J° 10° ks  s .20 M. bis 9.50 M. Stroh 100 kg

? "F ^ahr-n Ware,, 11  Wagen mit  Fruchund 12 Wagen mit He» und Stroh.
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